
Erasmus Erfahrungsbericht Sommersemester 2024 in Helsinki, Finnland 

Im Sommersemester 2024 hatte ich die Möglichkeit, ein Auslandssemester im Rahmen 

meines Masterstudiums an der University of Helsinki zu absolvieren. Ich bin sehr dankbar für 

diese Chance und kann es nur allen empfehlen, diese Angebote wahrzunehmen und damit 

seine Studienzeit zu bereichern, sowie natürlich Erfahrungen für das ganze Leben zu 

machen. 

Vorbereitung 

Die Vorbereitung auf ein Auslandssemester nimmt einige Zeit in Anspruch. Dadurch, dass ich 

bereits im Bachelor ein Auslandssemester gemacht habe, war ich bereits etwas routinierter 

und wusste, was auf mich zukommt. Dieses Mal habe ich mich erst einige Monate nach der 

offiziellen Bewerbungsfrist (15.02. für das folgende akademische Jahr) auf Restplätze 

beworben. Je nach Verfügbarkeit ist dies nach einem Gespräch mit dem jeweiligen 

Erasmusbeauftragten des Fachbereichs problemlos möglich. In meinem Fall war es sogar 

möglich, mich über einen anderen Fachbereich zu bewerben. Dadurch war die Auswahl der 

Partneruniversitäten noch größer und thematisch ebenfalls passender. In der Bewerbung 

kann drei Wunschuniversitäten angeben. Für die Bewerbung wurde auch ein 

Motivationsschreiben gefordert, in dem man seine Wahl und das generelle Interesse eines 

Auslandssemesters begründet. Die Bewerbung läuft online über die Plattform „Mobility 

Online“ ab, die inzwischen auch von mehreren Partneruniversitäten genutzt wird. Das 

erspart das Unterschriften einholen per Mail, die auf verschiedenen Dokumenten benötigt 

wird. Neben einem Motivationsschreiben wird noch ein aktuelles Transcript of Records, ein 

Lebenslauf sowie Sprachnachweis benötigt. Ebenfalls wichtig ist, nachdem man eine Zusage 

erhalten hat, das Grant Agreement. Hier wird der individuelle Mobilitätszuschuss 

festgehalten. 

Nach der Zusage des Platzes, kann man sich auf eine Unterkunft bewerben. Auch das ist in 

Mobility Online möglich. In Helsinki gibt es zwei große Anbieter für Wohnheime (Unihome 

und HOAS). Man bekommt ein einziges Angebot für ein Zimmer, das man entweder 

annehmen oder ablehnen kann. Wenn man ablehnt, gibt es kein weiteres Angebot. 

Alternativ ist es natürlich auch möglich, privat nach einer Wohnung zu schauen. Ich bin 

relativ schnell über eine Facebook-Gruppe fündig geworden, was sehr glücklich war. Die 

sicherere und entspanntere Option ist es sicherlich, einen Platz im Wohnheim anzunehmen, 

da dort auch die meisten Studierenden untergebracht sind. Die Kurswahl für das Learning 

Agreement ist unkompliziert. Alle Kurse an der Uni sind hier zu finden: 

https://studies.helsinki.fi/courses. Wichtig ist, nach Sprache und nach Eignung für 

Austauschstudiernde zu filtern. 

Das Semester in Finnland beginnt anders als in Deutschland bereits im Januar und endet im 

Mai. Die Orientierungswoche startete in der zweiten Januarwoche und es ist sehr 

empfehlenswert, daran teilzunehmen.  

https://studies.helsinki.fi/courses


 

Formalitäten im Gastland 

In der Orientierungswoche wurden die meisten Formalitäten geklärt. Ich habe einige 

Tage vor Ankunft eine E-Mail von meinen Tutor:innen bekommen, mit Infos zu den 

ersten Tagen und ersten Treffpunkten sowie Terminen. Der erste Tag bestand 

hauptsächlich aus einem Kennenlernen innerhalb der Tutorgruppe, einer Campusführung 

sowie einem gemeinsamen Mensaessen. Außerdem gaben die Tutor:innen Hilfestellung 

bei der Kursanmeldung und anderen Dingen. In den kommenden Tagen gab es ein 

„Check-In-Event“, bei dem man eine vergünstigte Karte für öffentliche Verkehrsmittel 

bekommen hat, sich bei der Einwohnermeldestelle registriert und 

Studentenvereinigungen kennenlernen konnte. Außerdem gab es noch einige Vorträge 

und auch Ausflüge und einen Abend in der Karaokebar (typisch finnisch). Dadurch, dass 

Finnland den Euro hat, kann man überall gebührenfrei bezahlen. Bargeld wird kaum 

genutzt und auch kleine Beträge kann man mit Karte zahlen.  

 

Informationen zur Partnerhochschule 

Die Universität hat mehrere Standorte in der Stadt. Ich war am Kumpula Campus im 

Norden Helsinkis. Hier befindet sich die naturwissenschaftliche Fakultät. Einen weiteren 

Campus gibt es zum Beispiel mitten in der Innenstadt. Die Betreuung der Erasmus 

Studierenden ist sehr gut. Auf E-Mails wird sehr schnell geantwortet und insgesamt war 

alles sehr klar strukturiert und organisiert. Es gibt mehrere Mensen („Uni Cafe“), in 

denen man als Studierende für 2,95€ Mittagessen bekommt. Der Preis beinhaltet auch 

eine kleine Salatbar und Brot mit Butter/Hummus. Die Auswahl an vegan/vegetarischen 

Speisen ist auch sehr gut.  

 

Kurswahl/Kursangebot 

Das Kursangebot empfand ich persönlich als sehr gut. Ich habe im Vorfeld Kurse aus dem 

Programm „Atmospheric Sciences“ gewählt und kam als Masterstudentin aus der 

Geographie in alle Kurse rein, die ich gewählt hatte. Das Semester untergliedert sich in 

wie Perioden, die erste ging von Mitte Januar bis Ende Februar, die zweite von Mitte 

März bis Anfang Mai. Das hat den Vorteil, dass nicht alle Prüfungen ans Ende des 

Semesters fallen. Die Kurse waren unterschiedlich anspruchsvoll. Meistens gab es 

wöchentliche Abgaben, eine Präsentation und/oder eine Klausur am Ende. Die 

Registrierung für Kurse läuft über ein Portal namens Sisu. Hier findet man auch seinen 

aktuellen Studierendenstatus, sowie eine Notenübersicht. Vorlesungsfolien und Ordner 

für Hausaufgaben und andere Abgaben werden in Moodle organisiert. Gruppenarbeit ist 

auch sehr beliebt. Insbesondere die Masterkurse sind sehr klein, wodurch es leicht ist, 

auch Kontakt zu finnischen Studierenden aufzunehmen. Meistens braucht dies etwas 

Zeit, da viele zunächst zurückhaltend und sehr für sich sind. Nach einer Weile kann man 

aber super großartige Kontakte knüpfen.   

 

Unterkunft 

Dadurch, dass ich in einer privaten Unterkunft war, kann ich wenig zu den Wohnheimen 

sagen. Von Mitstudierenden habe ich gespaltene Meinungen gehört, ich denke aber 

hinsichtlich des Preises und der Möglichkeit, andere Leute kennenzulernen, ist es nicht 



verkehrt. Außerdem gibt es verschiedene Standorte der Wohnheime und man wird 

meistens in der Nähe des jeweiligen Campus platziert. Je nach Zimmer/Apartment und 

Ausstattung lagen die Mieten bei etwa 350-650€. In Finnland haben so gut wie alle 

Gebäude eine Sauna, die genutzt werden kann.  

 

Sonstiges 

Zusätzlich zur Tutorgruppe, gibt es die Möglichkeit ESN (Erasmus Student Network) 

beizutreten. Diese Organisation organisiert mehrmals die Woche kleine und größere 

Events und Ausflüge aber auch Partys und Trips nach Lappland oder Tallin. Dies ist eine 

weitere gute Möglichkeit, neue Kontakte zu knüpfen und das Leben in Helsinki 

kennenzulernen. 

 

Die Student*innenkultur an der Uni Helsinki ist sehr stark ausgeprägt. So gibt es viele 

Studentenvereinigungen, die alle Overalls in verschiedenen Farben tragen, je nach 

Zugehörigkeit. Während des Studiums kann man auf verschiedenen Events Patches 

sammeln, und diese auf den Overall nähen und hat so am Ende eine Erinnerung an seine 

Studienzeit. Ein traditionell finnisches Event ist ein SitSit, eine akademische Dinnerparty, 

meistens mit Dresscode, bei der viel gesungen (und getrunken!) wird. Alkohol ist 

normalerweise sehr teuer in Finnland und hauptsächlich in speziellen Alko-Shops 

erhältlich. Im Sommersemester ist der 1. Mai ein weiterer wichtiger Tag für Studierende. 

Bereits eine Woche vor „Vappu“ gibt es zahlreiche Feierlichkeiten, Partys und alle 

finnischen Studierenden tragen ihre Overalls. Am Tag vor Vappu versammeln sich alle im 

Stadtzentrum und feiern, wobei es am 1. Mai traditionell ein Picknick im Park gibt.  

 

Mir war während meines Aufenthalts wichtig, auch wirklich Kontakt zu Finn*innen 

kennenzulernen, was sowohl in als auch außerhalb der Uni gut funktioniert hat. Wie 

bereits erwähnt sind einige zunächst zurückhaltend und suchen von sich aus oft erstmal 

nicht den Kontakt. Ich habe aber auch die Erfahrung gemacht, dass die meisten super 

hilfsbereit und nett reagieren, wenn man den Kontakt sucht. Dadurch sind auch einige 

Freundschaften entstanden. Außerhalb der Uni bin ich einer Laufgruppe beigetreten 

(wovon es echt viele in der Stadt gibt!). Hier gab es wöchentliche Social Runs und andere 

Events, die offen für alle waren. Auch hier sind wunderbare Kontakte entstanden.  

 

In Erinnerung geblieben sind auch Kurztrips und die superschöne Natur rund um Helsinki. 

Es gibt unzählige Nationalparks und Inseln in direkter Umgebung. Einige Fähren sind 

sogar in dem Ticket für die öffentlichen Verkehrsmittel enthalten. Ein Trip nach Lappland 

ist ein Muss aber auch Tallinn ist innerhalb von zwei Stunden zu erreichen. 

Empfehlenswert ist auch eine Reise nach Stockholm mit der Fähre. Nicht zu vergessen 

sind auch Saunabesuche: Mitten am Hafen befindet sich Allas Sea Pool, eine öffentliche 

Sauna mit Eisbad und einem sehr schönen Ausblick. Auch zu empfehlen ist die Sauna 

Löyly.  

 

 

 

 



Nach der Rückkehr 

Nach Beendigung meiner Kurse wurden die Noten innerhalb weniger Wochen in Sisu 

eingetragen. Anschließend kann man sich ganz einfach sein Transcript of Records in dem 

Portal herunterladen. Für die Anerkennung bzw. Anrechnung stellt man bei seinem 

Anerkennungsbeauftragten einen Antrag vom ZPA. Das finnische Notensystem geht von 

1-5, wobei 1 die schlechteste und 5 die beste Note ist.  

 

Fazit 

Insgesamt ziehe ich ein positives Fazit aus meinem Aufenthalt in Helsinki. Als 

Austauschstudierende habe ich mich sehr willkommen und gut betreut gefühlt. Die Kurse 

waren sehr unterschiedlich und teilweise besser oder schlechter organisiert. Hier gibt es 

starke Unterschiede bei den Lehrenden. Durch die kleine Gruppengröße gab es immer 

viel Interaktion in den Kursen. Ich habe während meiner Zeit viele tolle Menschen 

kennengelernt und einiges in aber auch außerhalb von Helsinki gesehen und erlebt. 

Durch die stark ausgeprägten Jahreszeiten konnte ich einen „richtigen“ Winter mit viel 

Schnee, Kälte und Polarlichtern aber auch einen Frühling und Sommer in Cafés und am 

Meer erleben. Ein Auslandssemester ist immer eine absolute Bereicherung. Ich habe so 

oft meine Komfortzone verlassen und mich dadurch persönlich aber auch sprachlich und 

fachlich sehr weiterentwickelt. Ich kann nur jedem und jeder empfehlen, ein 

Auslandssemester in Helsinki zu machen. Kiitos Helsinki! 

 


